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Fritz Bauer war wohl der profilierteste 
Staatsanwalt, den die Bundesrepublik je hatte! 
Er glaubte, dass „Unruhe die erste Bürgerpflicht“ 
sei und war davon überzeugt, dass der Bürger 
ein Widerstandsrecht gegen Willkürakte des 
Staates habe. Hierfür stritt er als Generalstaats-
anwalt von Niedersachsen in einem Aufsehen erregenden Prozess in Braunschweig 
(1952/53), in dem es um die rechtliche Legitimität des 20. Juli 1944 ging und in dessen 
Verlauf Bauer die Rehabilitierung der hingerichteten Verschwörer erreichte. Damit war 
er ein Pionier modernen „zivilgesellschaftlichen“ Denkens, von dem das Rechtswesen 
nicht ausgenommen war. 

Mit derselben Zielgerichtetheit setzte er die Aufhellung und Ahndung der NS-Verbrechen 
in Gang. Als hessischer Generalstaatsanwalt (1956-1968) war er der maßgebliche 
Initiator der Frankfurter Auschwitzprozesse. 

Eine wichtige Rolle spielte Bauer auch bei der Ergreifung Adolf Eichmanns. Da er 
berechtigte Zweifel hegte, dass die deutsche Justiz nachdrücklich genug Eichmanns 
Auslieferung fordern und ihn konsequent wegen Mordes in vielen tausend Fällen 
anklagen würde, verriet er den Aufenthaltsort des berüchtigten „Buchhalters der 
Endlösung“ an den israelischen Mossad, damit Eichmann in Jerusalem vor Gericht 
gestellt werden konnte. 

Am 30. Juni 1968 wurde er tot in seiner Frankfurter Wohnung aufgefunden. Die 
Umstände seines Todes geben bis heute Rätsel auf. 

Mit Akribie hat die Regisseurin Archive durchforscht und wegweisende Statements des 
hessischen Generalstaatsanwalts ausgegraben. Um sie herum montiert sie in Form 
eines filmischen Mosaiks Archivmaterial mit Aussagen von Bauers Freunden, 
Verwandten und Mitstreitern. Dabei entsteht das eindrucksvolle Porträt eines der 
bedeutendsten Juristen des 20. Jahrhunderts. 
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